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Vo- 198. Halle, Freitag den 25. Auguſt 1843.
n, Hierzu eine Beilage.n

r

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 88ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 83,172; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 12,537; 2 Gewinne

4 zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 41,966 und 79,438; 1 Gewinn von 200
Thlr. fiel auf Nr. 54,736; 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr.
11,542. 21,657. 57,068 und 60,447.

n Berlin, den 22. Auguſt 1843.er Königl. General-Lotterie-Direction.
Deutſchland.

Berlin, d. 23. Auguſt. Se. Excellenz der Wirkliche
Geheime Staats und Finanz- Miniſter v. Bodelſchwingh,

o iſt von Lubben, und der Wirkliche Geheime Ober Finanzrath
und Direktor der 2ten Abtheilung im Miniſterium des Koönig-
lichen Hauſes, Thoma, von Kiſſingen hier angekommen.

Der Kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche Staatsrath von Du-
t baensky, iſt von hier nach St. Petersburg abgereiſt.
r Die Juüterbogk-Rieſaer Zweigbahn ſoll ſtarke Protektoren
d gefunden haben: ſowohl der Hof in Dresden, als der in Ber-
n lin wünſcht die direkte Eiſenbahnverbindung beider Stadte, die
i uuuch eine direktere Verbindung Berlins mit Prag und Wien
ſt zur Folge haben wird. An der Spitze der Geſellſchaft, welche
m ſich erboten, dieſe Zweigbahn zu bauen ſteht der auch als
n Dichter bekannt gewordene Furſt v. Lynar, deſſen Guter in
n der Richtung zwiſchen Juterbogk und Dresden liegen.
r Von der Saale, d. 23. Aug. Das deutſche Volks-
er ſchulweſen iſt ſo unausgeſetzt der Gegenſtand der beſonderſten

öffentlichen Aufmerkſamkeit, daß wir uns nicht wundern dur
e fen, wenn es auch von den Ständen der deutſchen Staaten in
7 den Kreis ihrer Berathungen gezogen und dort als einer der
e höchſtwichtigen Gegenſtände in der geiſtigen Ausbildung der

Völker und der Menſchheit anerkannt wird. Mit lebhaftem
ß Intereſſe haben wir die Verhandlungen geleſen, die über das
n Schulweſen in der ſachſiſchen und in der baieriſchen Kammer
o der Abgeordneten gepflogen worden ſind. Jn der baieriſchen

Kammer wieſen Deputirte darauf hin daß im Bildungsweſen
4 eine gewiſſe moraliſche Niederdruckung herrſche, daß das Ler-

nen in zu vielerlei beſtehe, und daß nicht mehr ſo gut wie ſonſt
die allgemeinen Vorſtudien durchgeführt wurden, ja daß Baiern
in Bezug auf die höchſten Jntereſſen des Landes unter den mei-

ſten eiviliſirten Staaten eine ſehr niedrige Stufe einnehme.
Jndem der Miniſter Abel dieſe Anklage zuruckwies und be-
hauptete, daß ſich das baieriſche Schulweſen dem jedes andern
deutſchen Staates kuhn an die Seite ſtellen durfe, daß ſogar
„die baieriſchen Schulen höher ſtänden als jene
in allen übrigen deutſchen Staaten“, lieferte er zu-
gleich das erforderliche außere Material, um die Kammer, das
baieriſche Volk und Deutſchland zu uberzeugen, daß ſein Ur-
theil gegrundet ſei. Nach ſeinen Angaben hat Baiern 7061
Werktagsſchulen, einſchließlich der 276 Winkelſchulen, mit
7228 fixirten und 1420 Huülfslehrern. Die Zahl der Schuler
beträgt 541,929 und dazu kommen 367,031 Feiertagsſchuler.
Vergleichen wir dieſe Angaben mit den Zuſtänden z. B. in der
Provinz Sachſen ſo ergiebt ſich, daß in Baiern eine Elemen-
tarſchule auf O,195 Meile kommt, während im Regierungs
bezirk Magdeburg 1 Schule auf 0,187 (DMeile, im Regie-
rungsbezirk Merſeburg 1 Schule auf 0,137 [D Meile und im
Regierungsbezirk Erfurt auf 0,122 [D Meile 1 kommt. Wie
Baiern in dieſer Beziehung unter der Provinz ſteht, ſo hat es
auch in anderer Ruückſicht keinen Vorzug vor unſerm Volks-
ſchulweſen. Jn Baiern kommt ein ordentlicher Lehrer durch-
ſchnittlich auf 622,5 Einwohner und mit Hinzurechnung der
Hulfslehrer 1 Lehrer auf 532 Einwohner. Jm Regierungsbe-
zirk Erfurt dagegen kommt ein ſixirter Lehrer auf 480, mit Ein-
ſchluß der Hulfslehrer aber auf 451 und im Regierungsbezirk
Magdeburg auf 377,9 Einwohner. Hiernach erweiſet ſich der
Ausſpruch des baieriſchen Miniſters, daß das baieriſche Schul-
weſen hoher ſtehe als das jedes andern deutſchen Staates, we-
nigſtens im Vergleich zur Provinz Sachſen welche eine gleich
dichte Bevölkerung wie Baiern hat und im Areal das Drittel

dieſes Staates bildet, als eine Täuſchung oder als eine rhetori-
ſche Uebertreibung. Hinſichts der Beſoldung der Lehrer tvies
der Miniſter nach, daß der geringſte Satz in 200 Fl. oder 116
Rthlr. 20 Sgr. beſtehe, und 1173 Schullehrer beziehen dieſes
Jahrgehalt; der zweite Satz, den 3177 Schullehrer genießen,
betragt 200 300 Fl. oder 1162 175 Rthlr. und 2878 Leh-
rer haben 300 Fl. und daruüber. Von den Huülfslehrern haben
1216 nur 150 Fl. (871 Rthlr.) und daruber, und 203 noch
nicht einmal 87 Rthlr. Zu einer genauen Ueberſicht über die
ſen Punkt fehlen uns zwar die die Provinz Sachſen betreffen



den Materialien, und es mag auch hier manche Ungleichheit in
der Dotirung der Schulämter vorkommen. Von 238 Schul
ſtellen im Magdeburgiſchen links der Elbe haben 148, und von
115 Schulſtellen im Halberſtädtiſchen haben 57 eine nach nie-
drigen Preiſen veranſchlagte Einnahme von mehr als 200 Rthlr.
oder mehr als 343 Fl. Wir wollen keineswegs verhehlen, daß
die Volksſchullehrer in den Städten Magdeburg Halberſtadt
und Burg, wo die Preiſe der Wohnungen, der Heizung, der
Lebensmittel und ſonſtiger Bedurfniſſe ſehr geſteigert ſind, nichts
weiter als 100 150 Rthlr. Einnahme haben. Jn der Altmark,
einem Flächenraum von etwas über 82 Meilen, haben von
371t Schulſtellen nur 137 ein Einkommen von mehr als
100 Rthlr. Dort iſt das, was vor 1816 beſtand, noch nicht
ganz verſchwunden. Man hatte dort fruher in den Filial-
gemeinden und andern eingepfarrten Ortſchaften keine eignen
Schulen und keine Schulhäuſer die Gemeinden mietheten ſich
ein nach ihrem Befinden dazu geeignetes Subjekt, das fur we
nige Thaler Lohn von Martini bis Faſten die Kinder abwech-
ſelnd in den Wohnſtuben der Landleute unterrichtete. Solche
Schulen hießen Reiheſchulen, und 1816 gab es ihrer 150. Die
Hälfte und mehr ſoll bereits in fixirte Schulen umgewandelt
ſein, und die Separationen der Gemeinden ſollen dazu die
beſte Gelegenheit dargeboten haben. Anſehnliche Beiträge
ſind aus Staatsmitteln gefloſſen, doch iſt es zu bedauern, daß
die Privatpatrone ſich dieſer wichtigen Angelegenheit nicht eif-
riger angenommen haben ſollen. So lange dieſe Seite in der
Bildung des Volks nicht beſſer berückſichtigt wird, dürfen wir
nicht hoffen, daß alle jene Elemente der Volksthätigkeit, wel-
che guten Schulunterricht vorausſetzen, gedeihlich aufwachſen
und Fruchte tragen, und daß keine Anſtalt, welche den Ele-
mentarunterricht vorausſetzt, ſie möge heißen wie ſie wolle, je
etwas zu leiſten vermöge, und daß der Aufſchwung, deſſen der
Geiſt unſres Volks fähig, nie moöglich werden wird, wenn wir
nicht in unſren Volksſchulen dem heranwachſenden Geſchlechte
eine gute und ſolide Grundlage gewähren. Doch wenn wir
auf das bereits Geſchehene zuruckblicken, ſo durfen wir uns
der Ueberzeugung hingeben, daß unſre Regierung dem Schul-
weſen auch fernerhin ihre vollſte und ihre beſonderſte Aufmerk-
ſamkeit zuwenden und in der Abſtellung etwaiger Mangel durch
Forderung der geiſtigen Jntereſſen des Landes zugleich die ma-
terkellen aus ihrem Schlummer wecken und erſtarken laſſen
wird.

Der Vorſtand des Central Dombau Vereins in Köln hat
im Domblatt einen Aufruf erlaſſen worin es heißt: „„An alle
diejenigen, in deren Seelen das Heilige und Erhbene eine
Stätte gefunden, insbeſondere jedoch an die Deutſchen aller
Stämme ergeht wiederholt unſer Ruf, an die, ſo bereits hel-
fend die Hand geboten, auch fernerhin als treue Genoſſen mit
uns ausharren zu wollen an diejenigen aber, welche bisher
noch gezögert haben, daß auch ſie mit Herz und Hand an dem
Werke ſich berheiligen mögen, welches ein Ehrendenkmal unſrer
Zeit zu werden beſtimmt iſt. So wie das Stocken des Dom
baues die Periode der Zerſplitterung und Eemattung Deutſch
lands bezeichnet, ſo ſoll auch das Wachſen und Aufſtreben des
hehren Denkmals weithin es verkünden daß das Vaterland
immer glänzender und reicher an geiſtigen und materiellen Mit-
teln aus den Fluthen der Zeit wieder auftaucht!“

Die ſächſiſchen Juriſten müſſen ſich jetzt etwas mehr
als die Kenntniß des nackten Rechts verſchaffen. Die Staats
regierung hat im Jntereſſe des Landes und mit richtiger Wuür
digung der volks wirthſchaftlichen Studien angeordnet, daß
von 1844 ab kein Juriſt zum Examen gelaſſen werde, der nicht
nachweiſet, daß er ein Kollegium uüber Rational-Oekonomie
gehoört hat.

Alle Freunde der Alterthumlichkeiten und der architektoni
ſchen Trummern der Vergangenheit werden ſich freuen, wenn
ſie hören, daß weitere Vorſorge getroffen iſt die alten, bau-
fälligen Reſte und Denkmaler einer verklungenen Zeit für die

Nachwelt zu erhalten. Der zum Konſervator der Kunſtdenk
maler in der ganzen preußiſchen Monarchie ernannte Baurath
von Quaſt iſt vom Kultusminiſterium angewieſen, die Pro
vinzen Sachſen, Weſtphalen und die Rheinprovinz zu bereiſen,
und auszumitteln, ob und welche Kunſtdenkmäler der Erhal-
tung werth und bedurftig ſind.

„Hannover, d. 15. Auguſt. Mit dem 1. Januar 1844
läuft bekanntlich der Vertrag mit Braunſchweig ab, nach wel
chem der braunſchweigiſche Harz- und Weſer-Diſtrikt bisher
noch im HannoverOldenburgiſchen Steuervereine verblieben
waren. Ein Anſchluß dieſer von hannoverſchem Gebiet ganz
enklavirten Theile an den Zollverein wurde ſo fur Hannover
als nicht minder fur den Zollverein ſehr große Jnkonvenienzen
mit ſich fuhren. Wie ein Gerucht behauptet, ſoll man ſich
vor Kurzem in Berlin entſchloſſen haben, jenen am 1. Januar
1844 zu Ende gehenden Vertrag mit Hannover (und Olden-
burg) zu erneuern, d. h. den Harz- und Weſer-Diſtrikt im
hannoverſchen Steuervereine zu laſſen. Das Druckende, wel
ches dieſe Zerreißung ſeiner Gebietstheile fur Braunſchweig hat,
ließe ſich vielleicht auf irgend eine Weiſe wenn auch nicht auf
heben, doch wenigſtens durch Entſchädigung oder dergl. lin
dern. Ob dies Gerucht gegrundet ſei, wird ſich beim Zuſam-
mentritt der braunſchweigiſchen Ständeverſammlung zeigen.
Wenn es gegrundet iſt, ſo ginge daraus hervor, wie man
Seitens des Zollvereins die Sachen anſieht und behandelt,
d. h. von der Ueberzeugung ausgehend, daß König Ernſt Au-
guſt den Anſchluß an den Zollverein weder genehmigen kann,
noch genehmigen wird, daß aber ein demnachſtiger Wechſel
auch hierin eine Aenderung hervorbringen wird, und daß man
jenſeits es vorzieht, die Jnkonvenienzen des status quo noch
ferner zu tragen, als durch eine Heruberziehung des Harz- und
Weſerdiſtrikts in den Zollverein ein neues Proviſorium zu be-
gruünden, welches menſchlicher Berechnung nach doch nicht
lange dauern wurde.

Aus Oberfranken, d. 13. Auguſt. Eine in Bayreuth
erſchienene Schrift zur Jubelfeier der Erlanger Univerſität,
u. d. T.: „»Feſtgruß an ein neues akademiſches Jahrhundert.
Ein chriſtliches Wort zum Frieden zwiſchen den Gläubigen aller
Konfeſſionen will die Beſtimmung in ſich tragen, nicht Re
densarten und Erklärungen, ſondern Thatſachen und Ereig-
niſſe zu provoziren.“ Die Ereigniſſe ſind aber keine andern,
als die Vereinigung der proteſtantiſchen Kirche
mit der katholiſchen. Der Blitz ſo hoher Begeiſterung,
dies zu vollfuühren und in der Kraft des Herrn ſeiner Sache den
Sieg zu erringen, ſoll bei Gelegenheit der Erlanger Jubelfeier
entzuündet werden.“ „„Jhr wollt Verſöhnung nach dreihündert
jahrigem Hader,“ wird den gläubigen Proteſtanten (anſchei-
nend von einem Proteſtanten) zugerufen, „„aber den Muth
habt ihr noch nicht, den Handſchlag entgegen zu nehmen der
euch geboten wird; den Muth habt ihr noch nicht zu ſagen:
ja wir ſind Eins im Schooße des Vaters, Eins im Schooße
der alleinſeligmachenden Mutter. Faßt dieſen Muth, faßt
dieſen Entſchluß; wer ein Herz im Leibe tragt, der ſchmucke
ſich mit dem Kreuze, mit dem Erkennungszeichen zur Wallfahrt
in das Land der Eintracht, uber das ein neuer goldner Morgen
heraufzieht.“ Die Schrift giebt weitläuſig Mittel und Wege
an zur vollkommenen Chriſtianiſirung unſers privaten und of-
fentlichen Lebens. Am meiſten zieht fie gegen Rechtspflege und
Advokatenthum los. Alles Recht ſoll auf Gnade reduzirt, die
Rechtspflege in die Hände der Geiſtlichkeit ausgeliefert werden.



Selbſt die Nationalökonomie wird nicht geſchont, in dem Stu-
dium des heidniſchen Alterthums die Wurzel alles unchriſtlichen
Lebens erkannt. Auf unſere Philologen iſt ſie ubel zu ſprechen;
ſie will verderbliche Schriften des Alterthums, darunter auch
Tacitus in Betracht ſeines odium generis humani, konfiszirt
und vernichtet wiſſen. Ein chriſtliches Gemeinweſen kann nach
ihr nicht beſtehen, wenn in ihm Gläubige und Unglaubige glei-
cher Vortheile, gleichen Ranges, gleicher Auszeichnung ge-
nießen. Obwohl der Herausgeber behauptet, daß nirgends
und in keiner Weiſe die Jrrthumer der neuern Philoſophie,
namentlich eines Strauß, Br. Bauer und Feuerbach
(von Schelling denkt die Schrift ſehr gering, indem ſie
weiß, daß er nicht die Ehre Gottes und Jeſu Chriſti, ſondern
ſeine eigne ſuche), ſchlagender und glänzender widerlegt wor-
den ſeien, als es hier auf wenigen Seiten geſchehe, ſo glaubt
er aber doch, daß dieſe Widerlegung, weil ſie ſich noch blos
auf dem theoretiſchen Gebiete bewege, nicht ausreiche, den
Gottesläſterern den Mund zu ſtopfen. Mit „innigem Ver-
gnügen“ hat er gehöört, daß endlich in der Schweiz, wohin ſich
der Abſchaum und die Quinteſſenz der philoſophiſchen Revolu-
tionswuth gefluchtet habe, ein wahrhaft chriſtlicher“ Sinn
ſich ermanne und den Verleger der neueſten Schrift Br. Bauers
gerichtlich zur Verantwortung ziehe. Es kann und wird nicht
beſſer werden ruft er aus, „„als bis es den Laſterern
im eigentlichen Sinne des Worts an den Hals geht und
die peinliche Halsgerichtsordnung ihren alten Schweſterbund
mit der Religion wieder ſchließt. Das lautet wie Wahnſinn
oder Hohn und Perſiflage; aber weder von dem einen, noch
dem andern iſt in dieſer Schrift ſelbſt eine Spur zu entdecken,
wenn man wenigſtens an ſie keinen andern Maßſtab, als an ſo
viele von gleicher Tendenz anlegt. Es wäre zu wunſchen, daß
endlich der Welt die Augen aufgingen, und daß ſie von den
actis obscurorum vollkommen Einſicht nähme.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 15. Auguſt. Am 12. d. ſtarb hier die

junge Großfurſtin Alexandra, älteſte Tochter des Herzogs
und der Herzogin von Leuchtenberg, in Folge einer langwieri-
gen Krankheit. Die Prinzeſſin war am 28. März (19. April
1840 hier geboren. Der beruühmte Operateur Geh. Medi-
zinalrath Dr. Dieffenbach iſt am 12. d. hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 19. Auguſt. Es geht das Gerucht, die Re

gierung habe Nachricht erhalten von blutigen Gefechten, die
in der Provinz Oran mit Anhaängern des Emirs Abd-el-Ka-
der ſtattgefunden hatten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Auguſt. Es werden Anſtalten getroffen

zur Ceremonie der Parlamentsprorogation. Die Königin wird
ſich, um die Prorogation zu verkünden am24. Auguſt in Per-
ſon nach dem Parlamentshauſe begeben.

Die Bill zur Einberufung von 10,000 Chelſea Penſionaären
iſt endlich im Comité des Unterhauſes durchgegangen.

Herr Hall, der Polizei Chef von Bewſtreet, welcher in
Wales mit der Unterſuchung der dortigen Unruhen beauftragt
war, iſt wieder hierher zuruckgekehrt, und hat bereits ſeine
Die gte dem Miniſter des Jnnern, Sir J. Graham, vor-
gelegt.

An einem Repealmeeting in der Grafſchaft Meath, wobei
O'Connell zugegen war und eine Rede hielt, ſollen uber
400,000 Individuen Theil genommen haben nachdem Meeting
war ein Banquet von 1000 Gedecken.

Vermiſchtes.
Jn einer neulichen Verſammlung der königlichen kite

rariſchen Geſellſchaft in London (Litt. Gaz. vom 5. Auguſt)
wurde die Mittheilung eines Herrn J. L. Stoddart vorgele-
ſen, der ſich gegenwärtig in Kairo befindet. Dieſe bezieht ſich
auf die Wahrſcheinlichkeit, das Grab Alexanders des Großen
noch innerhalb der Mauern Alexandrias aufzufinden, indem
die arabiſchen Einwohner der Stadt noch eine Tradition dar
uüber bewahrt haben. Die Sache iſt nicht ſo ganz unwahrſchein
lich, da Alexanders Thaten im ganzen Orient beruühmt ſind,
und die Araber ſeine Verehrung als Heros wohl gekannt zu
haben ſcheinen, da ſie ihn bekanntlich mit dem Beinamen
„dſul karnain,“ der Doppelgehörnte, bezeichnen, was au-
genſcheinlich auf den Ammonsdienſt hinweiſ't. Mitten unter
den Schutthaufen ſagt der Berichterſtatter, an der Ecke eines
der vielen Garten oder Palmwaäldchen, welche einen großen
Theil des Raums innerhalb der arabiſchen Mauer einnehmen,
ſteht ganz einſam ein Bad, Hammam Hatieh genannt; es ſoll
das älteſte in der Stadt ſein. Nahe an demſelben iſt ein kleiner
viereckiger Bau von rohen Steinen und innerhalb deſſelben eine
eben ſo unſcheinbare Kapelle. Jn der dem Eingang gegenuüber
ſtehenden Mauer war eine Kiblah oder Niſche, welche die Rich-
tung nach Mekka bezeichnet. Links iſt die Kapelle durch ein
grobes hölzernes Gelander von einer 9 bis 10 Fuß im Gevierte
haltenden Grube getrennt. Sieben Stufen führen in die etwa
fuunf Fuß tiefe Grube hinab, wo ein gewoöhnliches arabiſches
Grab von roher Bauart iſt. Dieſer Stelle, ſo unſcheinbar
ſie jetzt auch iſt, legen die Araber nach allgemeiner Tradition

den Namen das Grab Alexanders bei, und ſie wallfahr-
ten dahin, um dem großen Sultan und Begrunder der Stadt
ihre Ehrfurcht zu bezeugen.

Jn keinem Lande der Welt iſt die außere Komplimentir
ſucht ſo ubertrieben, als in China. Vor lauter Komplimenten
und Buücklingen kommen die Chineſen kaum zu Athem. Unſer
feinſter Höfling wurde in China fur einen Flegel gelten. Wenn
Ha-to-tſi dem Hang-kong--tſe begegnet, neigt er ſich
ſechs Mal zur Erde und beginnt: „Mein elender Kadaver,
der nicht wurdig iſt, den gemeinſten Staub der Erde zu beruh-
ren, lebt vor Freude auf, da ihm das Gluck vergonnt iſt, in
die Sonne Deines ſtrahlenden Antlitzes zu ſchauen.“ Hang-
kongtſe muß nun das Kompliment verdoppeln, und ſpricht
zu Ha-to-tſi, indem er ſich zwölf Mal zur Erde buckt: „Jch,
der ich nicht halb ſo viel werth bin, als der Schweif eines ver
hungerten Eſels, als die Klaue des geſchlachteten Ochſen, bin
von dem herrlichen Strahle Deines Auges erblickt und von dem
reinen Glockentone Deiner Zunge angeredet worden Entzucken
iſt darum in die verfallene Pforte meines Herzens eingekehrt.“
Hato-tſi läßt ihn aber nicht ausreden, ſondern ſpricht zu
Hang-kong tſe: „„Blume der Männer, Glorie des Volkes des
Reiches der Mitte, Dein Geſicht leuchtet wie der Sommermit-
tag, Dein Verſtand iſt eindringend wie ein ſcharf geſchliffener
Pfeil, Dein Mund klingt wie eine Harfe im Himmel, Dein
Wuchs beſchämt die Tanne und Deine Starke verſpottet den
bengaliſchen Tiger, und wenn ich elender Schuft in den Dunſt
kreis Deiner beſeligenden Nahe komme, ſchrumpfe ich in ein er-
bärmliches Nichts zuſammen.“ Jetzt unterbricht wieder Hang-
kongtſe den Redenden und uberbietet ihn wieder an Selbſt
verachtung und ubertriebener Schmeichelei. Kommt noch ein
Dritter hinzu, dann nehmen die Komplimente gar kein Ende.

L verns



Bekauntmachungen.
Folgende SeparationsSachen:

1) die Separation der zur Herzberger
Stadtflur gehörigen gemeinſchaftlichen
Grundſtücke, bei welcher ſämmtliche Be-
ſitzer von Großerben und Kleinerben
Hauſern in Herzberg intereſſiren, ſo
wie alle die, welche ſich zur Ausuübung
von Servituten auf dieſen Grundſtucken
fur berechtigt halten,

die Separation der zur Stadtflur
Jeſſen gehörigen gemeinſ haftlichen
Grundſtucke, bei welcher ſammtliche Be-
ſitzer von Großerben und Kleinerben-
Hauſern Häuſern in Jeſſen, ſowie
ferner der Königl. Domainen Fiskus,
als Beſitzer der Gorrenberger Scha
ferei, und die Gemeinen Rehhayn
und Grabo, als Servitutsberechtigte,
intereſſiren, ſowie jeder andere, der ſich
zur Ausubung von Servituten auf die-
ſen Grundſtucken fur berechtigt halt,

3) die Spezial Separation der zur
Schweinitzer Stadtflur gehörigen ſo-
genannten Gerſtfelderhufen, bei welcher
alle Beſitzer dazu gehöriger Grundſtucke
und die Stadtgemeine Schweinitz, ſo
wie die Dorfgemeine Dörfchen als
Hutungsberechtigte intereſſiren, wie auch
endlich jeder, der ſich zur Ausübung von
Servituten auf dieſen Grundſtucken fur
berechtigt halt,

4) die Ablöſung der Hutung, welche auf
den zur Domaine Schweinitz gehoöri
gen Wieſen haftet und bei welcher außer
dem Königl. Domainen Fiskus als Ei-
genthumer dieſer verſchiedenen Wieſen
die herumliegenden Gemeinen als Hu-
tungsberechtigte, ſowie auch diejenigen
intereſſtren, welche ſich zur Ausübung
irgend welcher Servitute auf dieſen
Grundſtucken fur berechtigt halten

5) die Spezial Separation von Uebi-
gau, bei welcher alle Landbeſitzer von
Uebigau, ſowie diejenigen, denen Ser-
vitute auf dieſer Stadtflur zuſtehen, in-
tereſſiren,

6) die Theilung der gemeinſchaftlichen zur
Stadtflur Uebigau gehörigen Grund-
ſtucke, bei welcher ſammtliche Beſitzer
von Großerben und Kleinerben Hau
ſern in Uebigau und alle ſonſtigen
zur Ausubung von Servituten auf die-
ſer Flur Berechtigten intereſſiren

7) die Ablöſung der der Stadtgemeine
Uebigau mit Einſchluß der dazu ge-
hörigen Ritterguter und der Gemeine
Munchen auf der Königl. ſogenann-
ten Kleinen Uebigauer Haide und den
Königl. Krahlbuſch zuſtehenden Be-
rechtigungen, wobei außer dem Königl.

7

Forſt Fiskus alle diejenigen intereſſiren,
welche ſich zur Ausubung von Servitu
ten auf dieſen beiden Grundſtucken fur

berechtigt halten,
werden zur Ermittelung unbekannter Jn-
tereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation
hiemit öffentlich bekannt gemacht und allen
denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu
haben vermeinen, uüberlaſſen, ſich ſpateſtens
bis zu dem

auf den Mittwoch den 11. Okt. d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in meinem Bureau hieſelbſt vor mir ange-
ſetzten Termine zu melden, widrigenfalls ſie
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle ei-
ner Verletzung gegen ſich gelten laſſen muſ
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen
weiter gehört werden.

Herzberg, den 19. Juli 1843.
Der Regierungs Aſſeſſor und

Spezial Commiſſarius
von Funck.

Um den vielfachen Diebereien und Be
ſchädigungen, welche in neuerer Zeit im bo-
taniſchen Garten vorgekommen ſind, zu be-
gegnen, wird hierdurch bekannt gemacht,
daß abgeſchnittere Blumen und Zweige da-
ſelbſt weder verkauft noch abgegeben werden
durfen.

Auch wird von Neuem in Erinnerung
gebracht, daß an Sonn und Feiertagen
der Garten nicht beſucht werden darf; daß
Kinder nicht allein darin herumgehen dur
fen; daß das Betreten der Raſenplatze,
Beete und Anlagen, ſo wie alles Abpflucken
und Abſchneiden durchaus unterſagt iſt.

Halle, d. 1. Mai 1843.
Prof. v. Schlechtendal.

Bei M. Weber in Naumburg iſt

zu haben:
Abendgebet und Predigt gehalten

den 20. u. 21. Mai 1843 in der Kirche zu
Pforta bei der 300jaährigen Jubel-
feier der Landesſchule, von Bitt-
cher und Nieſe, Geiſtlichen in Pforta.
5 Sgr.

Der kirchliche ZJeitgeiſt. Ernſtes
Wort an Geiſtliche und gebildete Laien,
hervorgerufen durch die neueſten Ereig-
niſſe in der Kirche. 5 Sgr.

Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
wie im Klavier wird ertheilt im Hauſe des
Hrn. Uhde, Alter Markt Nr. 700.

Eine Mamſell mit guten Atteſten ver
ſehen kann ſogleich eine Stelle auf dem
Rittergute Löberitz bei Zörbig antreten.

cm

erſchienen und in allen Buchhandlungen

Bei Eröffnung der Jagd empfehle ich
mein Lager von

f. franzöſiſchem Glanz Pulver
in beſter ſtarkſter Waare,

engl. Patent-Schrot in allen
Nummern,

Zündhütchen von Dreyſe S Collen-
buſch, Sellier G Bellot und von Le
Roux,

Wveiches Blei,
Lade-Pfropfen,
bei vorzuglicher Qualität zu den billigſten
Preiſen. W. Furſtenberg.

e

Kalk, den 29. d. in Brachwitz,

Ein junger Mann wuinſcht von jetzt
oder vom 1. September ab eine freundliche
moöblirte Wohnung, beſtehend aus Stube
und Kammer, zu beziehen.

Gefallige Offerten nimmt entgegen
Kümmel's Sort.-Buchhandlung.

Kegelkugeln von Pockhol empfiehlt F. A. Spieß, s
Rann. Str. am Waiſenhauſe.

Bekanntmachung.
Sonntag den 27. Auguſt e., fruüh 7 Uhr,

ſollen im Weberſchen Gaſthofe zu Die-
mitz 50 Morgen 79 [R. Acker, der
Gemeinde gehörig, in einzelnen Theilen
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
zuvor bekannt gemacht.

Pachtliebhaber ladet hiermit ein
der Schulze Herold.

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermſtr.
Schwarz, in Halle Neumarkt Nr. 1345.

Den 26. friſcher Kalk bei
Ad. Kirchner.

Reſtauration Schkeuditz
Nachſten Sonntag als den 27. Auguſt

ladet zum Erndtefeſt und Scheibenſchießen
ergebenſt ein

Lauterbach.

Ausgezeichnet guten Weineſſig zum Ein
machen der Fruchte empfiehlt allen hohen
Herrſchaften ergebenſt

Carl Otto,
in Beeſen bei Alsleben a. d. S.

3000 Thlr. bis zu 11000 Thlr. wer
den auf landliche Grundſtucke, ſowie 2000
Thlr. in einzelnen Poſten, beides gleich
zahlbar, nachgewieſen durch Tieftrunk,
Oberſteinſtraße Nr. 1529.

Beilage
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Deutſchland.
Merſeburg.

lung fur das Kirchen und Schulweſen veroöffentlicht unterm
8. Auguſt im 29. Stuck des Amtsblattes Folgendes:

„„Seit Errichtung der Ephorie Belgern, d. i. ſeit dem
Jahre 1838, ſind in derſelben folgende aäußere Verbeſſerungen
im Kirchen und Schulweſen ausgeführt worden 1. Jn Bel
gern iſt beſchafft worden a) eine neue Kirchenuhr mit einem
Aufwande von 362 Thlr. b) eine neue Glocke im Nettobetrage
von 287 Thlr. 0) eine neue Orgel im Geſammtbetrage von
circa 2000 Thlr. Zu dieſen 2649 Thlr. beträgt der Zuſchuß
aus dem Kirchenvermogen circa 573 Thlr. ſo daß die Kirchen-
gemeine fur ihr Kirchenweſen 2076 Thlr. aufgewendet hat;

eine neue Glocke, welche der Senator Hr. Heyne aus ei-
genen Mitteln mit einem Aufwande von 141 Thlr. der Kirche
verehrt hat. 2. Jn Arzberg hat die Schulgemeine ein neues
Schulhaus erbaut. 3. Jn Loßwig desgl. ein neues Schul
haus mit einem Aufwande von circa 600 Thlr. 3. Jn Meh-
deritzſch desgl. ein neues Schulhaus im Koſtenbetrage von
300 Thlr. excl. des Brandkaſſenbetrags. 5. Jn Schirme-
nitz: a) desgl. ein neues Schulhaus fur 1558 Thlr. b) desgl.
eine Reparatur des Pfarrhauſes fur 503 Thlr. 6. Jn Si-
tzenroda: a) desgl. eine Reparatur des Schulhauſes fur
261 Thlr. b) desgl. Erweiterung des Gottesackers.“

Der bisherige KaſſenAſſiſtent zu Schönebeck, Ladebeck,
iſt zum Buchhalter bei der Salinen Verwaltung zu Halle, und
der KaſſenAſſiſtent Richter bei dem Salzamte zu Dürrenberg
zum Buchhalter bei dem Bergamte zu Wettin befordert.

Naumburg. Dem Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Tob.
Kindler I. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem unmittel-
baren königlichen Juſtizdienſte Behufs Uebernahme einer Aſſeſ
ſorſtelle bei dem graflich Stolbergſchen Landgerichte zu Roßla
den 10. Juli ertheilt;

Der Juſtizkommiſſar F. A. Simon in Suhl iſt zugleich
zum Notar im Departement des Oberlandesgerichts zu Naum-
burg den 16. Juni ernannt;

Dem Juſtizkommiſſar Fritze in Hettſtädt iſt auch die Pra
xis bei dem Patrimonialgerichte zu Endorf gegen Ausſchließung
von der Praxis bei dem Patrimonialgericht des Amts Falken-
ſteinMeisdorf den 16. Juni beigelegt;

Die Verwaltung des Patrimonialgerichts zu Storckwitz
iſt dem Land und Stadtgerichtsrath Vöorckel zu Delitzſch den
3. Juli die des Patrimonialgerichts zu Bendorf dem Patri-
monilalrichter, Oberlandesgerichts- Aſſeſſor H. Schulze zu De
litzſch, den 12. Mai d. J. mit übertragen.

Am 19. Auguſt iſt in Köln die Generalverſammlung der
rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zuſammengetreten, um zu ent
ſcheiden, ob dieſe Geſellſchaft den Fortbau der Rheinbahn von
Deutz, Köln gegenuber, bis Minden ubernehmen ſoll. Wie
auch die Entſcheidung über die ſogenannte RheinWeſerbahn
ausfallen mag, ſie wird doch nicht ohne Einfiuß auf die pro
jektirte thuüringiſchſächſiſche Bahn bleiben. Wie es ſcheint,
hat die rheiniſche Geſellſchaft ſchon einmal auf die Abſichten

Die hieſige Königl. Regierung, Abthei-
der preußiſchen Regierung, von Halle uber Kaſſel nach Köln
eine Bahn zu bauen, zurückhaltend eingewirkt.

Unter der allgemeinſten Zufriedenheit zwiſchen den Kam
mern und der Staatsregierung hat der König von Sachſen am

21. Auguſt den Landtag geſchloſſen. Es war der vierte ſeit
Erlaß der Verfaſſungsurkunde vom 4. September 1831. Jn
den letzten Kammerſitzungen wurden intereſſante Materien ver
handelt darunter führte die Petition des Superintendenten
Dr. Großmann uüber die „Uebergriffe römiſch- katholiſcher
Geiſtlichen zu lebhaften Debatten deren Reſultat war, daß
die Kammer den Anſichten des Petenten in den meiſten Punkten
beitrat.

Spanien.
(Paris, d. 19. Aug. Telegraph. Depeſche. Bayonne,

d. 18. Aug. Die Centraljunta von Galicien, die ſich vor
Kurzem zu Lugo konſtituirt hatte hat ſich aufgelöſt. Ein Re
gierungsbefehl vom 10. Auguſt unterſagt das Zuſammenkom-
men der Generaljunten, welches am 15. Auguſt zu Guernica
ſtattfinden ſollte. Die fueriſtiſche Deputation, welche am 14.
aus Bilbao abgegangen war, iſt unmittelbar darauf wieder
dahin zuruückgekehrt.

Man hat aus Madrid Nachrichten vom 13. Auguſt; ſie
ſind beruhigenden Jnhalts; die Verſchmelzung der Parteien
macht ſichtliche Fortſchritte. Frankreich hat die proviſoriſche
Regierung anerkannt Herr v. Glucksberg iſt neu akkreditirr
als Geſchaäftsträger; man vermuthet, die Anerkennung abſei-
ten Englands werde nicht lange auf ſich warten laſſen, obſchon
Hr. Aſton immer noch Anſtalten zur Abreiſe trifft. Das Wahl
comité der Nationalpartei hat ſich unter Olozaga's Vorſitz
am 13. Auguſt verſammelt. An demſelben Tag wurde bei Hof
die Anerkennung der Volljährigkeit der Königin Jſabella II.

gefeiert; die Jnfantin Luiſe hat ein Gluckwunſchſchreiben an
ihre erlauchte Schweſter gerichtet. Die Königin hat am
12. Auguſt ein großes Banquet im Pardo gegeben.

Aus Bayonne vom 16. Auguſt erfährt man, daß Men-
dizabal dort von Madrid angekommen iſt. Auf dem eng
liſchen Steamer Prometheus, an deſſen Bord Espartero
auf der Rhede von Bayonne erſchien, befanden ſich auch die
Generale Van Halen (Peracamp), Linage, Oforio,
Nogueras und der Exminiſter Laſerna.

Vermiſchtes.
London, den 19. Auguſt Morgens. Eine heftige

Feuersbrunſt wuthet in dieſem Augenblicke in der Nähe der
London Brucke in dem unter dem Namen Toppings Wharf be
kannten weitläufigen Gebäude, welches bereits ein großer
Trummerhaufe iſt. Auch Watſons Telegraph und die St.
Olavs- Kirche ſtehen in Flammen. N. S. 4 Uhr. Der Tele
graph und die Kirche ſind beide niedergebrannt. Drei Schiffe
deren Namen ich indeß nicht in Erfahrung bringen kann, ſtehen
in Flammen,
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Fonds- und Geld-Cours. Waſſerſtand zu Halle
Berlin, den 22. Auguſt. am 24. Auguſt.Pr. Cour. Pr. Cour. Oberhaupt 5 Fuß Zoll.onds. ef Srief. Gar Actien. f. Taſef. Sad. ſ Sem Unter hanyt e Fus So

St. Schidſch. 377, 107 105771 Eifenbahnen. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Preuß. Engl. erl. Potsd.) s 155 am 23. Auguſt 20 Zoll anterOblig. 30. 4 103 102*/, do. do. P. Obl) 4 1104

Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 1166 TSeehandl. 906 90 do. do. P. Obl.) 4 (104r o r. That 137 s Fremdenliſte.d 102 do. P. Obl. 110v z Däſſ. Fee. 82 810, Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.
Dblig. 3 103 ſo. do. P. Obl.) 4 948 94 Jm Kronprinzen Hr. GeneralAgent Lobeck a. Berlin. Die Hrru.

Danz. do. in Rheiniſche 80 79 Kaufl. Schnöckel a. Berlin, Sachſe a. Frankfurt a. M., Froſch u,
Th. 48 o. do. P. Obl. 4 962 96 Arlt a. Leipzig. Hr. Bau Cond. Homann a, Erfurt.
Wſtpr. Pfbr. 3*/,102 1022 Berl. Frankf. 5 126 125 Stadt Zürch: Sanitätsrath Dr. M e Hrrn.Grsb Poſ do 106 do. do P. Ob lio an erige z. Ware re Genbe L Wing Vebart 3 Worn
do. do. 3 1012 b. Schleſ. 4 114 118 Bauſch a. Rönfal, Duncker a. Mainz Enderlein a. Biberach,Oſtpr. Pfbr. 8 l1032/, B. Stett. Lt. A 120 Meyer a. Braunſchweig Hr. Oberſt v. Eberſtein a. Naumburg. Hr.

Pomm. do. 38/,103 [1027 do. do. Lt. B. 120 Fabrik. Pfeiffer a. Kaſſel. Mad. Roſt a. Magdeburg.
Kur u. Nm Magd.Hlbſt 1119 ddo. s 103 1022/, rdrchad 7 t Goldnen Ring: Hr. Pred. Uhrſtandt a. NeuſtadtEberswalde. Hr.
Schleſ. do. 3*/,102 101 s S 187/.2 18' Oekon.-Jnſp. Born a. Helmſtedt. Die Hrru. Kaufl. Placke a. Bre

T Thlr R r a. Meinungen, Schmeling a. Leipzig, Dennhardt a.
4

sconto. l 3 07 v Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Lincke a. Leipzig Leininger a.
Getreid epreiſe. Stettin. Hr. Partik. Rudloff a. Oranienbaum. Hr. Jnſp. Beuch-

Nach Berliner Scheffel and Preuß. Selde. ling a. Bitterfeld.
Magdeburg, den 23. Auguſt. (Nach Wiſpeln.) Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Hockengos a. Lahr, Sturm a.

Weizen 48 50 Gerſte 2 Nordhauſen Ramann a. Mainſtockheim. Hr. Amtm, NathlerRoggen 33 Hafer 19 24 Silenburg. Fräul. Förſter a. Cölleda,

Bekanntmachungen. Sehr ſchöne neue marinirte Hä- (Freiimfelde.) Da wegen ungunſti-
Eine gute offene Chaiſe mit breiter

Spur, auch Federbetten und andere Wirth-
ſchaftsgeraäthe, ſtehen zum Verkauf Halle
Neumarkt Nr. 1086.

Local und Lager- Veränderung
Da ich heute die Säachſiſche Meſ

ſinghandlung an den Herrn F. C.
Schneider abgegeben habe, erſuche ich,
die noch offenen Rechnungen an mich zu
berichtigen.

Leipzig, den 16. Auguſt 1843.
J. T. Netto.

Das Lager der Säachſiſchen Meſ-
ſinghandlung iſt mir jetzt ubergeben
und nun in mein Gewölbe, Hainſtraße
Nr. 2/340 verlegt worden, wovon die reſp.
Geſchaftsfreunde gefaälligſt Bemerkung ma-
chen und mich mit ihren Aufträgen zur
ſorgfaältigſten Ausfuhrung beehren wollen,

Leipzig, den 16. Auguſt 1843.
Fr. Ed. Schneider,
Hainſtraße Nr. 2/340.

ringe, ſowie fortwahrend neue ſaure
Gurken und friſches Selterwaſſer
empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Der Einnehmer Herr Ziſecke beab-

ſichtigt ſein in Loch au gelegenes ſchon ge
bautes Wohnhaus mit Scheune, Stallen,
großem Garten und Hufe Feld meiſt
bietend zu verkaufen, zu welchem Zwecke
ich Endesunterſchriebener im Auftrag einen
Bietungs Termin

zum 27. Auguſt e.
Nachmittags um 2 Uhr in dieſem Grund-
ſtuücke anberaumt habe und hierzu zahlungs-
fähige Kaäufer einlade, daſelbſt zu erſchei

nen. Supprian.
Es iſt mir ein großer rothbrauner Wind-

hund zugelaufen, der Eigenthumer kann ihn,
gegen Erſtattung der Inſertions und Fut-
terkoſten, gr. Steinſtraße Nr. 178. binnen
3 Tagen abholen, ſonſt wird er verkauft.

h

r

ger Witterung Mittwoch keine Unterhal-
tungsmuſik ſtattfinden konnte, ſo erlaube
ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß
heute Freitag bei gutem Wetter Con-
eert und Tanzmuſik ſein ſoll, und bitte zu-
gleich um guütigen Beſuch.

P. de Bouché.

Am 6. d. M. iſt auf dem hohen Peters-
berge beim Gaſtwirth Herrn Wehde ein
rother Regenſchirm mit gelbem Ring ver-
tauſcht worden. Derjenige, welcher denſel-
ben hat, kann ihn gegen den ſeinigen da
ſelbſt abgeben.

Taubſtummen-Anſtalt.
Fur obige Anſtalt 15 Sgr. von Herrn

St. aus T. empfangen zu haben, beſchei-
nigt hiermit dankend

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Berichtigung. S. 4. oben im geſtr. St.
iſt in der Anzeige, verlaufener Hund betr., die Haus
Nr. nicht 1085, ſondern 1185.
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